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Bekanntmachung betr. Förderung der Rindviehzucht.
Die Amtsversammlung hat am 31 . August d. I . beschlossen,

zur Förderung der Rindviehzucht im Bezirk auch pro 1895/98
1000 Mk. mit der Bestimmung in den Amtskörperschaftsetat
einzustellen, daß von dieser Summe die Gemeinden , welche Original-
und Rein - Simmenthaler - Farren I . Klasse als ihr Eigentum er¬
werben , zu den Anschaffungskosten der Farren nach dem Vorgang
der staatlichen Beihilfe entsprechende Beträge erhalten sollen.

Die Beiträge von Staat und Amtskorporation zu der An¬
schaffung eines solchen Farren als Eigentum der Gemeinde be¬
tragen zusammen ca. 200 bis 300 Mk.

Es darf daher erwartet werben, daß die Gemeinden jede
günstige Gelegenheit benützen, vorzügliche Farren zu erwerben.
Die Höhe der Beiträge bemißt sich nach den Anschaffungskosien
der Farren und der ökonomischen Lage der Gemeinden . Bei der
Höhe dieser Beträge können auch ärmere Gemeinden wertvolle
Zuchttiere erwerben.

Den 27. November 189S . K. Oberamt . Vogt.

Die zweite Lehrerdienfiprüfung hat u. a- mit Erfolg bestan¬
den : Gottlob Hummel , Schulamtsverweser in Altensteig.

Gestorben: Apotheker Häb rlen , Eßlingen ; Gerichtsnotar
Mayer , Ludwigsburg ; Storz , kath . Pfarrer , Deggingen.

Die Eröffnung des Reichstags.
* Berlin , 3. Dezember.

Der Reichstag wurde heute mit folgender Thron¬
rede eröffnet:

Geehrte Herren ! Seine Majestät der Kaiser
habe» mir den Auftrag zu erteilen geruht . Sie in
Seinem und der verbündeten Regierungen Namen
willkommen zu heißen.

Ihre Arbeiten fallen in die Tage der Erinnerung
an die große Zeit, in welcher vor einem Viertel¬
jahrhundert die Frucht der ruhmreiche » Kämpfe er¬
wuchs , deren Andenken wir unlängst gefeiert haben.
Die Begründung des Reichs, die Einheit und Macht¬
fülle des Vaterlandes war der Siegespreis, der unter
des großen Kaisers Führung, durch das treue Zu¬
sammenstehen der Fürsten und Völker, den Heldenmut
unserer Heere, die Weisheit unserer Staatsmänner
errungen wurde.

Im dankbaren Rückblick auf jene Tage sich des
Besitzes der schwer erworbenen nationalen Güter neu¬
bewußt zu werden, getragen von diesem Bewußtsein,
den Sinn auf das Ganze, das Einende in allem
Streit der Meinungen und Interessen gerichtet zu
halten — solches ziemt dem den : schm Volk und dem
deutschen Reichstag , der selbst eine Errungenschaft
jener Kämpfe iß. Ihm liegt cs ob , gemeinsam mit
den verbündeten Regierungen auf dem vor 25 Jahren
gelegten Grunde weiterzubauen in der von der Ver¬
fassung vorgezetchvete » Richtung, zum Schutz und zur
Entwicklung deS nationalen Rechts und zur Pflege
der Wohlfahrt des deutschen Volkes.

In dieser Richtung, geehrte Herren, liegen auch
die Beratungszegevstände , die Ihre Thätigkeit in An¬
spruch nehmen werden.

Als bei dem Schluffe der Session , in welcher
die großen Prozeßgesctze zur Verabschiedunggelangten,
der hochselige Kaiser Wilhelm am 22 . Dezember 1876
den Reichstag um sich versammelte, gab er der Hoff
«ung Ausdruck, daß der damals erreichten Einheit auf
dem Gebiete der Rechtspflege die Rechtseinheit auf dem
Gebiete des gesamten bürgerlichen Rechts folgen werde.
Diese Hoffnung soll jetzt ihre Erfüllung finde». Im
Laufe der Session wird Ihnen der Entwurf eines
bürgerlichen Gesetzbuchs vorgelegt werden. Durch¬
drungen von der Bedeutung , welche die endliche Be¬
seitigung der große» Verschiedenheiten auf dem Gebiete
des bürgerlichen Rechts für das Ansehen des Reichs
und für die wirtschaftliche Entwicklung des Volkes
beiwohnt, habe« die verbündeten Regierungen bei
Prüfung des nach mühevoller Arbeit vollendeten Ent¬
wurfs bereitwillig Opfer ihrer Wünsche und ihrer
Ansichten gebracht . Sie geben sich der Hoffnung hin,
daß der Reichstag i« gleichem Geiste an die Beratung
herantreten und daß eS so gelingen werde , zum Segen
des Vaterliwder das große Werk zum Abschluß zu
bringe».

Der Versuch , in das gerichtliche Strafverfahre»
neue Bestimmungen einzuführen, welche die Schnellig¬
keit und die Gerechtigkeit der Strafverfolgung erhöhen,
hat tu der vorigen Session nicht zum Ziele geführt.
Es wird Ihnen von neuem ein Gesetzentwurfzugehen,
durch welchen die erforderlichen Aenderuuge» und Er¬
gänzungen des Gerichtsverfaffungsgesetzes und der
Strafprozeßordnung in Vorschlag gebracht werden.

Neben diese» Aufgaben im Bereich nationaler
Rechtsentwicklung wird Ihre Mitwirkung für eine
Reihe von Vorlagen in Anspruch genommen werden, die
der Wohlfahrtder Erwerbsstäude zu gut kommen solle».

Das Handwerk, dessen Gedeihen zu fördern die
verbündeten Regierungen als eine ihrer vornehmstcn
Aufgaben ansehen , entbehrt zum weitaus größten Teile
einer geordnetenVertretung , während den Regierungen
für die der Lösung harrenden schwierigen Organt-
sationsfragen der mttwirkendeBeirat zahlreicher Kreise
des Handwerksstandes fehlt. Zur Beseitigung dieses
Mangels und zugleich als erster Schritt zur Lösung
der Organisatiousfrage ist eine Gesetzesvorlage über
die Errichtung von Handwerkskammern bestimmt.

Mit dem Börsenhandel , dessen Formen bei der
heutigen Ausdehnung des Umsatzes von Waren und
Werten nicht entbehrt werden können, find Gefahren
verbunden, die sich zum Schaden des Volkswohlstandes
oft genug fühlbar gemacht haben. Auch Volkskreise,
die sich an Börsengeschäften nicht zu beteiligen pflegen,
namentlich die Produzenten landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse, können durch den preisbildenden Einfluß der
Börse in ihren wirtschaftlichen Interessen getroffen
werden. Solchen Mißständen nach Möglichkeit zu
begegnen , bezweckt der an die Vorschläge der Börsen-
Enquete- Komwisston anknüpfende Entwurf eines
Börsengesetzes , der Ihnen nebst einer ergänzenden
Vorlage über das kaufmännische Depotwesen »»ver¬
weilt zugehen wird-

Gegen eine Gruppe von Auswüchsen im Handel
und Wandel richtet sich ein — einem Beschluß des
Reichstags entgegenkommender — Gesetzesvorschlag
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes.

In ähnlicher Richtung bewegt sich eine Vorlage,
welche die gesetzlichen Vorschriften über den Verkehr
mit Ersatzmitteln für Butter im Interesse der Mol-
kereiprodsktion zu erweitern unternimmt.

Da sich die an das geltende Zuckersteuergesetz
geknüpfte Erwartung einer internationalen Aufhebung
der Aussuhrzuschüffe bisher leider nicht erfüllt hat,
und im Hinblick auf die ungünstige Rückwirkung,
welche die allgemeine Lage des Zuckermarktes auf
die landwirtschaftlichen Erwerbsverhäitniffe aus¬
übt, hat sich der lebhafte Wunsch nach einer umfang¬
reichen Reform der einschlägigen Gesetzgebung geltend
gemacht . Die schwierige Aufgabe ist zur Zeit Gegen¬
stand der Erwägung seitens der verbündeten Regie¬
rungen.

Schon in der letzten Tagung ist Ihnen ein Gesetz¬
entwurf vorgelcgt worden, der die Gewerbeordnung
unter anderem in den auf daS Wandergewerbe be¬
züglichen Vorschriften abzuäodern bezweckte . Dieser
Entwurf ist einer wiederholten Prüfung unterzogen
worden und wird Ihrer Beschlußfassung von neuem
unterbreitet werden.

In den am 1 . April d. I . in Kraft getretenen
Vorschriften über die Sonntagsruhe der gewerblichen
Arbeiter erblicken die verbündeten Regierungen einen
bedeutsamen Schritt auf dem Gebiete der Fürsorge
für das Wohl der arbeitenden Klaffen. Mit Genug-
thuung darf hervorgehoben werden , daß diese Vor¬
schriften im allgemeinen ohne Benachteiligung berech¬
tigter Interessen durchgeführt find. Bei sorg 'älttg
vorbereitetem, schrittweisem Vorgehen wird auch die
noch ausstehende Ausführung der auf den Schutz der
Arbeiter gegen gesundheitsschädliche Ueberanstrengung
abzielenden Bestimmungen der Gewerbeordnung sich,
soweit dafür ein Bedürfnis anzuerkennen ist, ermög¬
lichen lassen.

! Die Entwürfe der Haushaltspläne des Reichs
und der Schutzgebiete für das nächste Etatsjahr wer¬
den Ihnen ungesäumt zugehen . Trotz sparsamer
Bemessung der Ausgaben waren die allen Bundes¬
staaten gemeinsamenMatrikularbeiträge nicht unerheb¬
lich höher einzustellen als die nach vorsichtiger Schä¬
tzung zu erwartenden Ueberweisungen . Immerhin
hält sich aber die noch verbleibende Belastung inner¬
halb der Mehreinnahmen , welche in dem jüngst ab-
gelaufenen Rechnungsjahre über die etatsmäßige An¬
nahme hinaus den Einzelstaaten aus Zöllen und
Verbrauchsabgaben zugkfloffen find . Auch die laufende
Etatsperiode verheißt nach den bisherigen Ergebnissen
einen günstigen Abschluß.

Treten demgemäß die Unzuträglichkeiten, welche
für die Finauzwirtfchaft der einzelnen Bundesstaaten
aus ihrer Beziehung zum Reichshaushaltentspringen,
gegenwärtig weniger in die Erscheinung , so bleibt eS
doch eine ernste Aufgabe der Gesetzgebung , dem Reiche
und seinen Gliedern auf de« Gebiete ihres Finanz¬
wesens ein höheres Maß gegenseitiger Unabhängigkeit
zu sichern.

Die guten und freundlichen Beziehungen des
Reiches zu allen auswärtigen Mächten dauern unver¬
ändert fort. Im Verein mit den Regierungen Ruß¬
lands und Frankreichs ist Deutschland bemüht gewesen,
den aus dem Kriege der beiden großen ostastatischen
Reiche drohenden weiteren Verwicklungen vorzubeuge «.
Unsere Bestrebungen find , dank der verständnisvollen
Mäßigung der japanischen Regierung von Erfolg
gewesen und werden mit dazu beitragen, Deutschlands
Gewerbefletß und Handel ein Feld friedlichen Schaffens
zu erhalten und zu erweitern.

Den beklagenswerten Vorgängen im türkischen
Reiche und der dadurch geschaffenen Situation ist
unsere ernste Aufmerksamkeit zugewaudt. Getreu
seinen Bündnissen und den bewährten Grundsätzen
deutscher Politik , ist das Reich allezeit bereit , mit
den durch ihre Interessen in erster Reihe berufenen
Mächten zusammenzuwirken, um der Sache des Frie¬
dens zu dienen . Die Einmütigkeit des Entschlusses
aller Mächte, die bestehenden Verträge zu achten «vd
die Regierung Seiner Majestät des Sultans bei Her¬
stellung geordneier Zustände zu unterstützen , begründet
die Hoffnung, daß den vereinten Anstrengungen der
Erfolg nicht fehlen werde.

Auf allerhöchsten Befehl erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet.

Laudesaachrichteu.
* Alten steig , 4. Dez. Wir find nun in der Advents¬

zeit, die dem Weihnachtsfest, dem Fest der Liebe und
Freude vorangeht . In dieser Zeit ist es eineHerzmssache,
eine Herzenspflicht, der sich ein Jeder nur zu willig unter¬
wirft , Thränen zu trocknen , wo sie fließen , Freude zu er¬
wecken , Kummer zu mildern. Eine offene Hand der
Liebe , die besonders der verschämten und scheuen
Armut gedenkt, ist die beste Förderin aller Sozial¬
politik, aller sozialreformatorischen Bestrebungen, denn
auch das größte Gesetz wird wenig helfen mit seinen
trockenen Paragraphen , wenn seine Ausführung sicht
von wirklicher menschlicher Teilnahme und aufrichtiger
Nächstenliebe beseelt ist. In der Weihnachtszeit, in
welcher der Winter anhebt , ein ernstes Regiment zu
zeigen, läßt sich viel Gutes thun und das Gute ge¬
winnt doppelt an Wert, wenn es rechtzeitig geschieht.
Bedürftigen kann ein Jeder rechte Weihnachtsfreude
bereiten und braucht damit gerade nicht zu warten,
bis nun ein Christbaum auf dem Tische steht. Wer
nur Augen hat zum Sehen und Ohren zum Hören,
dem wird zu Weihnachten schon von selbst sich dar¬
stellen , wo zu helfen und wie zu helfen ist. Gewiß
sind sie feierlich und eindrucksvoll die Hellen, feierlichen
Weihnachisversammlungen , aber mehr Freude bereitet
es dem Geber gewiß, wenn er still , »«belauscht hilft
und seinen Dank steht in einer Thräne der Freude.



IH* (BorgLnze vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 4. Dezember 1870 wurde der Kampf gegen die
Loire - Armee fortgesetzt und ein entscheidender Sieg gegen diese
Armee erfochten. Die französischen Truppen hatten im Walde
von Orleans und den Ortschaften vor dieser Stadt sehr günstige
Stellungen inne und es kam zu sehr hartnäckigem Streiten , da
die Franzosen den deutschen Anstürmern sehr starken Widerstand
entgegensetzten . Den Glanzpunkt des heißen Tages bildete die
Einnahme von Cercottes und der Höhen , bei der das H . Korps
unter General v . Manstein eine unübertreffliche Haltung zeigte.
Am Abend standen die deutschen Truppen nördlich , westlich und
östlich um Orleans , den Franzosen blieb nur noch die Rückzugs¬
linie nach Süden , die sie auch benutzten . Nicht weniger als
16 000 Gefangene wurden in Orleans eingebracht , welche Stadt
noch am Abend wieder besetzt wurde , nachdem sie für einige
Wochen hatte aufgegeben werden müssen . So war denn auch
die Loire-Armee , auf die Paris und Frankreich so große Hoff¬
nungen gesetzt , auf der Retirade. In der zweitägigen Schlacht bei
Orleans waren dis Franzosen wieder in der großen Uebermacht
gewesen : 92 000 Deutsche mit 440 Geschützen gegen 172 000 Fran¬
zosen mit 561 Geschützen. Die Deutschen hatten nur 123 Offi¬
ziere und 1623 Mann verloren , die Franzosen 21 000 Mann.

* Freudenstadt , 1 . Dez. In Schopfloch wurde
in den letzten Tagen ein Gräberfeld aufgedeckt. Am
westlichen Ende des hochgelegenen Orts befindet sich
ei» in den Dienst des Ackerbaus gestellter Hügel.
Derselbe ist gegen Norde» und Osten von Häusern
umgeben und hat etwa einen Flächeninhalt von 60 Ar.
Beim Ackern ist es schon hin »nd wieder vorgekommen,
daß die Pferde au gewissen Stellen plötzlich tiefer
eintraten , als man es sonst auf dem Kaiksteinhügel
gewohnt ist . Dieses «nd verschiedene Funde beim
Feldbau und Ausgrabeo von Bauplätzen ließen aus
eine frühere Ansiedelung schließen. AlS mm in den
letzten Tagen SchreinermeisterSchübel zur Erweiterung
seiuer Werkstatt einen Bauplatz auszraben ließ, wur¬
de» in kurzer Zeit sieben Skelette, teilweise ganz
nahe bei einander, bloßgelegt. Zwei Schädel waren
noch vollständig mit den Zähnen erhalte» ; die Kno¬
chen ließe» sich allerdings leicht zerbröckeln. In den
Gräbern wurden such Waffen und Schmucksachen ge¬
funden. Bemerkenswert find zwei Schwerter ; das
eine ist 75 om lang , 4 ombreit und scheint an dem
kurzen Handgriff mit Kupferknöpfen geziert gewesen
zu sein. Die Breite des andern beträgt 6 ow bei
einer Länge von 65 om, wobei 25om auf den Hand
griff kommen . Der Handgriff war mit einer Holzschale
umgeben . Den Schwertern hat der Rost stark zu¬
gesetzt . Bester erhalten find zwei Lanzenspitzen , 30
»nd 38 om lang , in denen noch Spuren des hölzernen
Schaftes zu sehen sind. Die Waffen find aus Eisen.
Von den Schmucksachen scheine » zwei Armspangeu,
welche im Vergleich mir den modernen ganz einfach
gearbeitet find , aus Gold , 3 Knöpfe, mit je 3 Löcher
und eine Schnalle aus Kupfer und Teile einer Hals¬
schnur (Perlen) aus Glas »nd Porzellan :rde zu sein.
Eine besonders schöne Perle hat die Größe einer
Welschnuß . Die gefundenen Gegenstände lassen aus
eine alemannische Begräbnisstätte schließen. Frühere
Forschungenhaben auch ergeben, daß sich bei Schopfloch
von der Römerstraße Rottenburg—-Kottweil eine Straße
über! Dornstetten—Kniebis nach Straßburg abzweigte.

* Reutlingen, 1 . Dez . Eine unliebsame Srö
rung haben gestern nacht die beiden Champtgny -Feiern
der hiesigen Militärvereine erlitten , als um 12 Uhr
Feuerlärm ertönte. Das Feuer war in der oberen
Hahnschen Kunstmühle beim Tübingerthore aus-
gebrochen «nd griff so schnell um sich, daß das statt-

W Lefefrucht . M
* Ein Maulwurf hört in seinem Loch ein Lsrchenlied erklingen

und spricht : Wie sinnlos ist eS doch , zu fliegen und zu singen.

UeLev WoLz' WerrnächLnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Noch während ich diese Worte niederschreibe,

Eva, durchbebt mich die Empörung , die mir das
Blut in die Wangen und Thränen in die Augen
trieb. Doch wunderte ich mich selbst , wie ruhig meine
Stimme klang, als ich erwiderte : „Mir fehlt das
Verständnis für Ihre Worte , mein Herr, und ich
bin nicht aufgelegt, über Rätsel zu grübeln, die mir
nicht des Nachdenkens wert erscheinen ! " Ich ver¬
beugte mich vor dem nun doch etwas außer Fassung
Gebrachten »nd eilte ins Haus, wo freilich meine
mühsam behauptete Ruhe einem Thränenstrom wich«
Mama, die sich bei meinem Eintritt ins Zimmer
erwartungsvoll erhoben , sah mich erschreckt au, als
ich halb ohnmächtig tu einen Stuhl sank ; diese
Thränen sprachen doch wohl nicht recht von bräut¬
lichem Glück.

Als ich endlich Worte für meinen Abscheu «nd
meine Empörung über die soeben erlebte Szene fand,
sah ich erst, daß die mir drohende Wolke näher und
dunkler gewesen, als ich geahnt. Mama war außer
sich über meine Thorheit , die mich das große Glück,
das mir förmlich in den Schoß viel , nicht erkennen

ltche Anwesen in wenigen Stunden bis auf de» Grund
niederbranute. Einzelne der Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten. Der Materialschaden ist
ein sehr bedeutender , da die Mühleeinrichtung erst im
vorigen Jahre neu hergestellt war und mit dem An¬
wesen bedeutende Gstreidevorräte sowie ea. 3000Ztr.
Mehl und Gries ein Raub der Flammen geworden
sind. Bei der «nerträgltchen Hitze, welche das Feuer
verbreitete, mußten die Rettungsarbeiten ans die
Nachbarhäuser, von denen namentlich der Gakhof zur
Sonne in Gefahr war, beschränkt werden.

* Stuttgart, 1 . Dez . Am Samstag früh
8 Uhr fand im Hofe der großen Jifanierlekaserne
in Stuttgart Morgenmusik durch die Regimentskapelle
statt . Eine Deputation des Regiments legte am
Kriegerdenkmalauf dem Fangelsbachfriedhof um 9 Uhr
einen Kranz nieder. Um 11 Uhr fand Regiments-
appell im Hofe der großen Jnfanteriekaserne statt,
zu welchem der König auch erschien. Das Regiment
hatte Paradeanzug angelegt und war in offenem
Viereck aufgestellt, die vierte Seite bildeten die Vete¬
ranen und die zur Feier gelckdenen Offiziere. Beim
Erscheinen des Königs wurde präsentiert und die mit
Eichenlaub geschmückten Fahnen senkten sich , worauf
der Regimentskommandeur Oberst v. Hrller eine An¬
sprache an das Regiment hielt, welche in einem Hoch
auf Seine Majestät gipfelte. Es folgte Parademarsch
der Frhnenkompagnie «nd der Veteranen. Folgende
Parole wurde ausgegeben : „ Stolz und dankbar
zugleich feiert das Regiment heute die Erinnerung
an die große Zeit vor 25 Jahren . Stolz im Hin¬
blick auf die Errungenschaften des gewaltigen Krieges
und auf die ruhmvollen Thaten des 1 . Infanterie¬
regiments Königin Olga und des 2 . Jägerbataillons,
das seit dem Feldzug dessen III . Bataillon bildet,
dankbar im Hinblick uns alle, die mitgekämpft, die
ihr Blut vergossen , Leben oder Gesundheit für das
Vaterland hingegeben haben. Mit freudiger G :n«g-
ihunng begrüßt das Regiment seine tapfern Veteranen,
Offiziere, Unteroffiziere »nd Mannschaften, die in so
stattlicher Zahl aus Stadt «nd Land und weither
aus der Fremde zum heutigen Ehrentag herbeigeeilr
sind und durch ihr Erscheinen der Feier erst die volle
Weihe gaben . Möge das Gefühl der Kameradschaft,
der engen Zasammengehörigkeit aller Angehörigen
des Regiments niemals verschwinden , möge derGefft
unwandelbarer Treue , der Geist der Tapferkeit, der
Hingebung und des Gehorsams , dem die großen Er¬
folge des letzten Krieges an erster Stelle zu ver¬
danken sind, immer gleich lebendig sein, und wie
bisher so auch künftig m Krieg »nd Frieden der Wahl¬
spruch des Regiments bleiben : furchtlos »ad treu ! "
Am Sonntag fand in dem großen Festsaal der Stutt¬
garter Ltederhalle ein vom Wür - t. Kriegerbund veran¬
staltetes großes Veteranen-Bankett statt . Nach der
Eröffnung der Feier durch einen von der Kapelle Prem
vorgetragenen Marsch „Hurrah Germania " erhob sich
Seine Majestät zu einer längeren Ansprache . Der
hohe Redner hieß die anwesenden Kameraden «nd
Krtegsgefährten willkommen »nd sprach seine Frende
über das zahlreiche Erscheinen der Veteranen a«s.
Es sei der größte »nd schönste Tag m der Ruhm-
geschichte der wücttembergischen Truppen , dessen 25te
Wiederkehr heute in allen Gauen des Vaterlandes

ließ, »nd sann sofort darauf, Herrn v. Below zu
versöhnen . Denn daß mir ein unsinniges Benehmen
bald leid sein würde und ich noch mit tausend Freu¬
den die Seine werden würde, das war bei Mama
ausgemachte Sache. Wozu hatte man sich leim so
viele Mühe gegeben, den reichen, liebenswürdigen «nd
eleganten Edelmann , den MajoraLshrrrn, den einstigen
Erben großer Besttzungen zu fesseln, wenn nicht meinet¬
wegen ? Und welch himmelschreiender Undank sei es
von mir, das nicht anzuerkennen oder gar zu ver¬
eiteln !

Die Baronin und Elsa waren auch hinzu-
gekommen snd redeten auf mich ein , die ich ganz
betänbt und sprachlos dasaß - Da fiel mir der
rettende Gedanke an Papa ein, und ich erklärte, seine
Ankunft abwarte» und mich seiner Entscheidung füge«
zu wolle ». Ich wußte, daß der gute Vater nicht
versuchen würde, Zwang auf seines Kindes Herz
auszuüben. Wenn er aber gegen mein Erwarten
diese Verbindung ein Glück nannte, dann wollte ich
mutig mein Geheimnis enthüllen und mich mit Stolz
als gebunden , als Hermann Reicherts Braut bekennen.

Von diesem Tage bis zur Ankunft des Vaters
laß mich schweigen. Die Zeit wird stets zu der
unangenehmsten meines Lebens gehören ; nur so viel,
daß Herr v . Below großmütig mein Benehmen ver¬
gaß und nach wie vor in seinen entsetzlichen Hul¬
digungen fortfuhr. Endlich kam Papa , früher als
er wollte, durch einen Brief von Mama hergerufen.
Der gute Papa schien mir recht gealtert und sorgen¬
voll ; ich zitterte, ihm Aufregung und Unauuehmttch-

gefeiert werde . Lange und schwere Monate habe es
gedauert bis es den Württembergeru vergönnt ge¬
wesen sei mit Gut und Blut für das Vaterland zu
kämpfen . Glänzende Erinnerungen knüpfen sich au
diese Tage, mit Wehmut und Dank sei aber heute auch
derer zu gedenken, denen es nicht vergönnt war, steg¬
gekröntmit heimzukehreu »nd die nun in Frankreichs Erde
schlummern oder in Folge der Strapaze « später ge¬
storben sind. Ww aber, so fuhr Seine Majestät fort,
die gesund und wohl mit Gottes Hilfe heimgekehrt
sind, wollen in die Zukunft blicken «ad festhalten an
der deutschen Einheit , d 'e schon längst herbstgesehnt
«nd endlich aus den Schlachtfeldern vor Paris er¬
kämpft worden ist. In stiller Dankbarkeit gedenken
wir heute des alten H .ldenkatsers, des Führers im
Streit und erneuern das Gelübde der Ergebenheit
»nd Treue seinem erhabenen Nachfolger auf dem
Thron . Seine Majestät forderte die Anwesenden
auf, die Gefühle der Vaterlandsliebe und Begeiste¬
rung hinauszutragen ins Land . Als Zeichen
seines königlichen Wohlwollens habe er Heuer für
die Kriegerveretne, welche seit 25 Jahren bestehe«
«nd dem Bund angehören, eine Erinnerungsmedaille
— an der Fahne zu tragen — gestiftet. Den Ge¬
fühlen , die uns Heuer bewegen , so schloß Seine Maje¬
stät, geben wir am besten Ausdruck indem wir rufen
unsergroßes vereinigtes Vaterland lebe hoch ! Brausen¬
des Hoch - »nd HZrrah -Rufen folgten den Worten
Seiner Majestät. Der Schriftführer des Bundes
verlas sodann die Urkunde über die Stiftung der
Erinnerungsmedaille für die Kriegervereine. Lange
blieben di ! alten Kriegskameraden vereint, um gemein¬
sam der Tage von Villters und Champigny zu gedenken.

* Lsdwtgsburg, 2. Dez. Die bürgerlichen
Kollegien haben für die Hagelbefchädigtenim Nagoldthul
ans der Stadtkasse einen Beitrag von 300 M . verwilligt.

* Ludwigsburg, 2. Dez . Gestern abend ist
der ZuHthsusgefangene Karl Jakob Kraft, genannt
Trunkenmüller . aus Psedelbach, OA. Oehringen , aus
dem hiesigenZuchthau, entwichen . Kraft, ein
Schwindler und Betrüger , über den eine längere Zucht¬
hausstrafe verhängt ist, hat davon noch 3 Jahre zu
erflehen . Der Flüchtling ist 31 Jahre alt, 1,70 m
groß ,kräftig -gebaut «nd hat schwarze Haare. Derselbe
trägt graue Manteftuchkletdung, einen grauen Haus¬
rock und die Dienstmütze eines Aufsehers, die er sich
vor se ner Flucht ongeeignet hat.' Buchau, 1 . Dez. Se. Durchlaucht der Fürst
von Thurn und Taxis hat die hiesige Wasserleitung
an die Stadigemeinde für 15 000 Mk. abgetreten,
derselben ferner ein 3Vs °/o Darlehen von 55 000 M.
auf 50 Jahre verwilligt und einen Beitrag zum
Eisenbahnbau von 15 000 Mk. zugesagt.

* (V ers ch ie d e ne s.) Der zum Kamera! - «nd
HaupisteuecarnLCannstatt ernannte Hasptsteuer-
amtsassistent Humm , welcher am 25 . v . M. seine
Stelle dort hätte antreten sollen , wird seither vermißt
«nd fehlt bis j -tzt jede Spur von ihm . — Die Frau
eines Arbeiters in Schnaitheim, welche schon
längere Zeit Spuren von Schwermut zeigte , entfernte
sich kürzlich heimlich aus ihrer Wohnung . Nach
längerem Suchen fand sie ihr Mann ertrunken in der
Brenz . — In Unterje ttin gen ist eine stattliche
Doppelscheuer vollständig niedergeb . annr . — Jn R ot-

keiten bereiten zu müssen, «nd war doch froh, als
Mama gleich in der ersten Stunde die Angelegenheit
berührte. Papa hörte ihr ruhig zu »nd sagte dann
ernst : „Bevor ich mein Urteil abgebe , liebe Hermine,
muß ich vor allen Dingen Gewißheit über die Ver¬
hältnisse des genannten Herrn haben, dis mir hoffent¬
lich ein Geschäftsfreund, ein Düsseldorfer Bankier,
der hier zur Kur ist, geben kann, und dann denke
ich, hat GretchenS Herz auch eine Stimme bei der
Entscheidung . Es liegt mit fern , Glanz und Reich¬
tum höher zu stellen , als meines Kindes Glück ."

Papa hatte so bestimmt gesprochen , daß Mama
kein Wort der Erwiderung fand. Mir selbst fiel
eine Zentnerlast vom Herzen . Des sndern Morgens
ging Papa schon zeitig aus und kam dann bald,
erregt wie ich ihn nie gesehen, zurück in unser Zim¬
mer. Er ging aus mich zu, streichelte mein Haar
und sagte : „Danks Gott, mein Kind, daß er dich
vvr Nebel bewahrte ! " Dann wandte er sich an
Mama : „Willst du wissen, Hermine, wer dieser
Mensch ist, der Freund deines Sohnes, der reiche
Aristokrat , der dir zum Schwiegersohn so . illkommen
war? Ein Abenteurer, der von einer Rente seiner
Verwandten lrbt und vom Harzardspiel , ein übel-
berüchtigtes Subjekt , mit dem niemand gern in Be¬
rührung kommt ! — Und solchen Menschen wagte
Kurt euch zuzusühren," brach er dann los, während
die Zornader auf seiner Stirn anschwsll ; „ mit dem
verkehrt er freundlich und begünstigt feine Bewerbung
um die Hand der Schwester ? O , jetzt weiß ich auch,
warum der Bube mein Kommen nicht abwartete l Er



tenacker (O.-A. Ehingen) erhängte sich die Ehe«
fra« des Bahnwärters D. an der Thürkltnge ihrer
Wohnung . Was die Bedanernswerte , die erst 2V,
Jahre verheiratet ist , in den Tod getrieben , ist un¬
bekannt. — Ein Stuttgarter Kaufmann hat in
Weinsberg Wein gekauft und diesen per Fuhrwerk
nach Stuttgart überführen lasten . Beim Einschlauchen
des Weines in den Keller trat eine Stocknng ein und
als man nachsah zeigte sich , daß das betreffende eim-
rige Faß statt Wein Wasser enthielt. Allem An¬
schein nach ist die Verzanbernng des Weins unterwegs
vor sich gegangen , solange der Fuhrmann während
der Nacht einige Stunden Rast gemacht hat.

* Pforzheim, 2. Dez. Eine Hiobsnachricht
erhielt unlängst eine hiesige Familie . Man meldet
derselben aus Lyon, daß einer ihrer Angehörigen,
ein Metzger K., welcher früher in der Fremdenlegion
in Algier 5 Jahre diente und nachher in Lyon in
Stellung getreten war, vom dortigen Schwurgericht
wegen Mords zum Tode verurteilt worden sei. K.,
der mit einer Restanrateurs -Wttwe Beziehungen unter¬
hielt , hatte aus Eifersucht einen Gast derselben , in
welchem er einen Nebenbuhler vermutete, erstochen.
Ein Gnadengesuch des Verurteilten wurde vom Präsi¬
denten Faure abschlägig beschieden und die Hinrichtung
vor einigen Tagen vollzogen . Ein Bruder des K.
reiste vor derselben noch von hier nach Lyon, um
von dem Verurteilten Abschied zu nehmen . Da sonst
bei Eifersuchts-Dramen die französischen Geschworenen
gerne Milde walten laste», so ist anzunehmen, daß
dem K. seine deutsche Abstammung verhängnisvoll
geworden ist.

* Mannheim, 2. Dez . In Neckarau wurde
eine vielköpfige Falschmünzerbaude verhaftet, darunter
ein schon bestrafter Münzverbrecher. Dieselben haben
falsche Zweimarkstücke angefertigt.' ( Das Fahrrad im Heere .) DieMünchener
Garnison veranstaltete dieser Tage eine große Uebung
bezüglich der Benutzbarkeit von Radfahrern für die
Verbreitung von Befehlen. Der Gedanke war der,
daß schriftl -che Anordnungen den im Umkreise Mün¬
chens stehende» Truppen möglichst schnell und schneller
noch als es durch Reiter oder Feldtelegraph möglich
sei, überbracht werden sollten. Zu diesem Zweck ent¬
fiel auf jede 3 bis 4 Kilom. der 52 Kilom. tetra-
genden Strecke je ein Radfahrer. Das Ergebnis war,
daß IV, Stunden genügten , um jeden Befehl über
die 52 Kilom. zu erteilen. Die Radfahrer hatten
1 Kilom. in 1 Min. 44 Sek . zurückgelegt.

* Berlin, 1. Dez. Der sozialdemokratische Partei¬
vorstand erklärt, infolge der gemeldeten Verfügungen
des Polizeipräsidenten von Berlin seine Thätigkeit
vorläufig einzustellen , wodurch die Parteileitung bis
auf weiteres auf die sozialdemokratische Reichstags-
fraktion als erwählte Parte -vsrtretung übergehe.

* Berlin, 2. Dez. Ja der sozialistischen Partei-
druckerei von Maurer und Simmick, wo bereits seit
längerer Zeit zwischen Setzern und den Druckerei¬
inhabern Zwistigkeiten bestanden , legte heute das ge¬
samte Personal die Arbeit nieder.

* Breslau , 3 . Dezbr . In seiner Ansprache bei dem Diner
im Kasino der Leibkürassiere hob der Kaiser dis Freudigkeit
hervor , mit welcher er der Einladung gefolgt sei , da die unter

den Kameraden verlebten Stunden ErholungSstunden bilden in
seinem mühevollen und arbeitsamen Leben. Aus den vielfachen
diesjährigen Regimentsfesten sei der Zusammenhang und die
Kameradschaft , worauf doch schließlich die ganze Armee beruht,
nicht nur bei den Offizieren , sondern auch bei den Mannschaften
in rührender Weise zu Tage getreten . Wir wollen heute dank¬
bar derer gedenken, die an der Spitze der Schwadronen, im
Regiment führend und fechtend dabeigewesen . Der heutige Tag
könne nicht besser gefeiert werden , als indem wir von neuem
geloben und versprechen , das, was der große Kaiser und seine
Führer damals geschaffen, nun zu erhalten und zu verteidigen.
Je mehr man sich hinter Schlagworte und Parteirückfichten
zurückzieht, desto festerer und sicherer rechne ich auf die Armee,
desto bestimmter hoffe ich , daß die Armee , seiS nach außen oder
nach innen, meiner Wünsche und Winke gewärtig ist. Daß dem
so sei , vertraue ich dem Geiste , der auch in dem Regiment lebt,
und greife dabei auf ein Wort meines Großvaters zurück, der,
als er in Koblenz nach der schweren Zeit von 1848 ans Lind
stieg, bei dem feierlichen Empfang auf das Ofstzierkorps hin¬
weisend sagte : „Das sind die Herren , auf die ich mich verlasse ."
In dieser Empfindung trinke ich auf das Wohl des Leibkürasster-
Regiments, das hoffentlich dem Namen des großen Kurfürsten
stets Ehre machen wird.

* Wien, 3. Dez . Eine von 80l)0 Frauen be¬
suchte antisemitische Versammlung , zu welcher Dr.
Lueger und Prinz Liechtenstein erschienen waren,
wurde polizeilich aufgelöst. Die Frauen zogen in
großen Gruppen vom Versammlungsort im Prater
durch die Stadt, indem sie ausriefen : „Hoch Lueger!
Nieder mit den Juden ! Kauft nur bei Christen ! ,,

* Pest , 30. Nov. Ein Sohn des Wiener Mil¬
lionärs Schweiger, Max Schweiger , ist vom hiesigen
Gericht wegen Wechselfälschung — er hatte 3 Wechsel
in der Gesamthöhe von 31,500 fl . auf den Namen
seines Vaters gefälscht — zu acht Monaten Kerkers
verurteilt worden. Mit ihm wurde der Geldagent
Alexander Steiner wegen Urkundenfälschung und Ver¬
untreuung zu 4Vr Jahren Zuchthaus verurteilt . Der
Staatsanwalt und die Verurteilten haben Berufung
eingelegt.

* In der italienischen Kammer hielt Radkni
eine lauge Rede , in der er scharf gegen die Regierung
loszog. Er tadelte des Kriegsministers Sparsamkeit,
ebenso die afrikanische Politik. In der Kirchrnpolitik
könne er Crispi nicht folgen. Ausnahmegesetze könne
er nur bewilligen, wenn andere Männer in der Re
gierung säßen . Der Kampf gegen den Sozialismus
könne nicht mit brutalen Polizeimaßregelu gerührt
werden . Die Regierung habe den Sozialismus dem
Volke sympathisch gemacht . Die Ortentpolütk billige
er, setze aber voraus , daß diese die Unabhängigkeit
der Türket achten werde.

* Parts, 2 . Dez . Bei der gestrigen Champizuy-
Fsier fand sich auch der bekannte Dichter Paul Ds-
roulsde ei». Es kam dabei zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen den Sozialisten und Chauvinisten.
Wie der „Figaro" meldet, wollten die Patrioten aus
dieser Feier ein? Antwort auf die Toaste des deut¬
schen Kaisers machen . Däroulsde, obgleich sehr leidend,
kam mit 600 seiner Kameraden von der Patrioteu-
liga ; 800 Personen waren herbeigeeilt, um der Feier
anzuwohnen. Man begab sich in feierlichem Zug.
die Musik an der Spitze, zu dem Denkmal oberhalb
Champtgny, wo Franzosen und Deutsche friedlich bei
einander schlummern . Die Redner sprachen von der
Plattform herab. Nach dem Maire, welcher von der

ruff. Allianz und den Tapferen von Madagaskar
sprach , erörterte Abg. Boulard von Parts die Ursache
der Niederlage von 1870. Frankreich hatte sich einem
einzigen Manne ausgeliefert . Dieser hatte gesagt,
das Kaiserreich ist der Friede, aber er stürzte Frank-
reich in den Krieg. Der Gemeinderat Lucipia re¬
klamierte Elsaß-Lothringen . Döroulöde sagte : Hier auf
diesen von Blut geröteten Feldern sei es nicht gestattet,
einen internationalen Sozialismus zu predigen. Auch
er wolle allen Völkern die Hand bieten, aber er wolle
sich dazu die richtige Stunde wählen ; als Besiegter
thue er das nicht. Schließlich ermahnte Döroulöde
die Patrioten, für seine Ideen zu wirken : „Frankreich
braucht nach 25 Jahren einer ziellosen Tyrannei der
Parlamentarier einen von der Nation erwählten
Führer, der das Volk vertritt und den Parlamentarier«
den Meister zeigt." Dsroulsde fuhr sodann wie ein
Triumphator zwischen den spalierbtldenden und hoch-
rusendeu Einwohnern von Champigny an den Bahnhof.

* London, 2. Dez. Daily News melden über
Odessa : Bor einigen Tagen feuerten türkische Truppen
auf de» englischen Dampfer Lochrannoch , als derselbe
kurz nach Sonnenuntergang in die Dardanellen einfuhr.
Der Kapitän ließ den Dampfer sogleich zurückfahreu.
Der Eingang der Dardanellen ist stark mit Torpedos
belegt, was die Schiffe zu äußerster Vorsicht zwingt.

* Konstantinopel, 2. Dez. Agenza Stefanl
meldet : Der amerikanische Admiral suchte von Smyrna
aus um die ErlauSnis nach, an Bord eines Panzer¬
schiffes nach Konstantinopel z« kommen, wo er vom
Sultan eine Audienz erbitten wollte. D e Erlaubnis
wurde verweigert.

* Sofia, 2. Dez. Der Meldung eines hiesigen
Blattes zufolge würde der von der Kommission zur
Untersuchung der Regierungsthätigkeit Stambuloffs
ausgearbeitete Bericht, dessen Vorlegung die Sobranje
täglich erwartet, mit dem Antrag schließen, alle noch
lebenden Minister des Kabinetts Stamouloffs, in
Anklagezustand zu versetzen.

Handel «nd Berkehr.
* Stuttgart, 2 . Dez. (Landes - Produkten-

Börse.) Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen,
Azima 16 Mk. 50 Pf. bis 17 Mk., Gyrka 16 Mk.
25 Pf . bis 16 Mk. 75 Pf., Rumän.

' 16 Mk. 25 Pf.
bis 16 Mk. 75 Pf ., 17 Mk. bis 17 Mk. 40 Pf.,
Laplata 16 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk. 75 Pf. . Red-
Ainter 27 Mark 50 Pf., Nicolajsff la 13 Mark
25 Pf., Pommer. 17 Mk. 25 Pf. Kernen sränk.
17 Mk. Roggen ruff. 14 Mk. 25 Pf., I». 15 Mk.
Rumän. 14 Mk. 25 Pf. bis 14 Mk. 50 Pf. Gerste
fränk . 18 Mark 25 Pf., ungar. 18 Mark 25 Pf.
Haber Land 12 Mk. 40 Pf. , Alb 13 Mk. 20 Pf.
In. 13 Mk. 60 Pf. bis 13 Mk. 90 Pf., Mais La¬
plata 11 Mk. 25 Pf. bis 11 Mk. 50 Pf. . Mixed
11 Mk. 50 Pst bis 11 Mk. 75 Pf., weiß amerik.
11 Mk. 60 Pf. bis 11 Mk. 75 Pf . Mehlpreise Pr.
100 Kilogr . inkl. Sack Sei Wagenladung : Suppen¬
gries : 28 Mk. 50 Pf. Mehl Nr. 0 : 27 Mk. 50 Pf.
bis 28 Mk. 50 Pf., dto . Nr. 1 : 25 Mk. 50 Pf.
bis 26 Mark 50 P ., dto. Nr. 2 : 24 Mark bis
25 Mk., dto. Nr. 3 : 22 Mk. 50 Pf . bis 23 Mk.
dto . Nr . 4 : 20 Mk. bis 21 Mk. Kleie mit Sack
7 Mk. 80 Pf . per 100 Kilo je nach Qualität.

Verantwortlicher Redakteur : W« Rieker, Weitste!

wußte, daß des Vaters Augen schärfer sind und sich
nicht so leicht vom Flittergold scheinbarer Ehre blen¬
de» lassen , wie die der Mutter, und er mag auch
außerdem Ursache haben, meine Augen zu fürchten.

"
Mama saß wie versteinert da «nd fand kein Wort,

nur Thränen, und sah so fassungslos wie erschreckt
aus , daß es mir leid that. Ich umschlang sie und
sagte : „Weine nicht, liebe Mama, d» hast ja nur
mein Glück gewollt, und daß man sich in einem
Menschen täuscht , ist doch nichts Seltenes."

„Besonders, wenn man sich so leicht von glatten
Manieren und dem Wörtchen „von" bestechen läßt,"
sagte Papa noch immer sehr aufgebracht. „Warum
hat Gleichen den Menschen so verabscheut , warum hat
ein Kindergemüt ihn erkannt, wo deine Erfahrung
schwieg ?"

„O, Papa ! " sagte ich, «nd es war, als sb
eine innere Stimme aus mir sprach . „Ich hatte auch
eine weise Ratgeberin zur Seite, die mich trenlich
leitete . — die Liebe, Papa ! " Er sah mich erstaunt
an , «nd auch Mama nahm das Taschentuch von den
Augen. „Ja , Papa, " sagte ich und barg meinen
Kopf fest an feiner Brust , „die Liebe hat dein Kind
beschützt und gehütet , die Liebe zu einem edlen,
braven Manne !"

Ich konnte den Ausdruck seines Gesichtes nicht
sehen, als er heftig fragte : „Und wm liebst du,
kenne ich ihn ?"

„Gewiß, lieber Vater," antwortete ich , „und von
dir selbst habe ich schon oft sein Lob gehört ; es ist
Herr Reichert , Papa ! "

„ Herr Reichert , mein Buchhalter !" rief Papa,
und ich merkte , wie er tief aufatmete »nd der Mama,
die sich rasch erhoben hatte , beschwichtigend zuwtnkte.
„ Wie ist das gekommen, Gretchen ?"

Ich erzählte alles.
Als ich bebend vor Erregung schwieg, sagte

Papa : „ Also darum schien es mir immer, als hätte
der junge Mann ein Anliegen an mich ! Hätte ich
das geahnt - ! "

„Was hättest d» ihm geantwortet , Papa ?" fragte
ich und merkte selbst, wie totenblaß ich wurde.

Ec beugte sich zu mir hernieder «nd sagte mit
weicher Stimme : „Daß ich ihm gerne mein Kind
anvertrane und weiß , daß es an seiner Seite, au
der Seite eines braven, rechtschaffenen Mannes zu
jeder Zeit geschützt und wohl aufgehoben ist ! Ich
weiß , was du sagen willst , liebe Hermine," wandte
cr sich an Mama, „ doch bedenke : in bezug auf Elsa
fügte ich mich deinem Ermesse » «nd kann nur ver¬
langen, daß du in betreff Gretchens nachgiebig bist."

Was Papa noch gesprochen, was Mama ant¬
wortete, ich weiß es nicht , ich war betäubt vor Glück,
weinte selige Thränen, küßte dem guten Papa die
Hände und umarmte Mama wieder und wieder. —

Wie glücklich bin ich , Herzens-Eoa, und wie
schön ist das Leben ! Ich könnte jetzt keinem Mensche«
zürnen, nicht einmal Herrn von Below mit seinem
Lockentouper und Monocle, — der ist übrigens nach
einer kurzen Unterredung mit Papa für uns voll¬
ständig unsichtbar geworden.

Nur noch sechs — ach , so lange Wochen , dann
kehrt heim zu Dir — zu ihm, Deine glückliche Grete.

8. Trotz dieser Riesenepistel noch ein Post«
skriptum : Erinnerst Du Dich noch des Herrn Wal¬
rode«, von dem «ns Frau Doktor Lorenz sprach?
N«a, der ist auch hier. Er ist ein auffallend schöner
Mann, der selbst hier in diesem Menschengewirr Auf¬
sehen erregt. Er wurde «ns neulich zufällig von
Bekannten vorgestellt, es war mir, als ob er bei
Nennung unseres NamenS stutzte »nd eine Frage auf
den Lippen hatte , doch habe ich mich wohl geirrt.

Wie geht es Onkel Bolz ? Hoffentlich sehe ich
ihn recht gesund wieder , grüße ihn herzlich , ebenso
die liebe Fra« Doktor und ihren Sohn. Dir selbst
aber einen Kuß von deiner Margarete. Noch eins,
Eva, vergiß es aber nicht ! Sage ihm, daß ich da¬
mals im Garten kein vergessenes Buch holen wollte,
sondern Lindenblüten zum Andenken an ihn ! Ver¬
giß das nicht , hörst Du ?"

Eva hatte den Brief mit manchmal überquellen¬
den Augen wieder und wieder gelesen — lag ihr
doch der Cousine Glück am Herzen wie das eigene.
Dann schickte sie, der ersten Eingebung folgend, eines
der Mädchen ins Kontor zu Herrn Reichert . Sie
gab dem eilig verwundert Eimretendm den Brief
und zog sich dann selbst in das Nebenzimmer zurück,
den jungen Manu ungestört seinem Glücke überlassend.

Nach einiger Zeit trat sie wieder in das Zim¬
mer. Der junge Mann saß regungslos einem
Stuhl. Als cr Eva erblickte, führ er sich rasch mit
der Hand über die Augen. (Forts, folgt«)



Revier Dornfletteu.
Hladelstammhoh-

Werkauf
am Dienstag den 1« . Dezember,
vormittags 11V. Uhr, auf dem Rathaus
in Pfalzgrafenweiler aus Döbele, Abt.
4. 6. , Langenhardt Abt . 1 . , 4. 12 .,
Sattelacker , Abt. 4. 17 ; Pfahlberg
Abt. 1 . 2., 5. :

2476 Nadelholzstämme mit 2759 Fest
Meter.

Alteusteig Torf.
Scheiter - und

Hstügelhokzverkauf.
AmGamstag

de« V. Dezbr,
d . J ., nachmittags
2 Uhr, werden auf
hiesigem Rathaus
ausGemeindewald
Enzwald

37 Stück Langbuchen mit 19Fm.
und 21 Rm . buchen Scheiter- und
Prügelholz

zum Verkauf gebracht.
Liebhaber find eingeladen.

Gemeinderat.
A l t e v st e i g.SimtWr

empfiehlt
Waue Weck.

A lt e y st e t g.

Schurzzeugle
sowie

fertige
für Kinder und Erwachsene

in schwarz und farbig,

A 'ivoManeü
weiße und farbige

billigstbei
K . WMer

zum Bad.
Eine große Auswahl

außerordenilich billig bei
Obigem.

' Attensteig SLaöL.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Nachlaßsoche des verstorbenen

Johann Friedrich Lutz, Fuhrmanns hier
kommt am

Freitag dm 6. Dezember d. Is., nachmittags 5
die im Tavnenblatt Nr . 139 näher beschriebene Liegenschaft zum zweitenmal im
öffentlichen Ausstretch auf hiesigem Rathaus zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber
eingeladen werden.

De« 4 . Dezember 1895.
Htatsfchreißerei.

MadtschultheistWelker.
A l t e n st e i g.

Winter - Schuhe.
MLzfchuHe mit Gummizug
ItitzfcHuHe mit Filz- und Ledersohlen
sächsische öencrgette Hrichschuhe la.
Iilzstieset mit Holzsohlen
JitzfoHLen und DosfeLn
SeMundfchuHe und SLieseL

empfiehlt in großer Auswahl
O.

von Woll und Zwilch bei Obigem.

isiten -Karten in eleganten weißen
^ und farbigen Kartons, Verlobungs- ,

Hochzeits - , Gratulations - u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Kieker , Buchdruckerei
A i'terr steig.

Egenhausen.
Mein gut sortiertes Lager in

HVoLLVAI7SIL
als:

Ech«r<r?»es , Lrs4>fshan >ls , LLerpnzeir,
«Lachenez . UnsschLns -

tücho *, TrrieotttriUeir, Jas - iveften,
Uirterrseke , Uirter -

FereLon , Nirtertzofen n . s. rr».
empfehle ich bet gegenwärtiger Verbrauchszeit geneigter Abnahme
und sichere bei reeller Bedienung die billigsten Preise zu.

s
s

« « « « « « « « « OG « « 1SOMM

Me legen!

Die allein echten Spihweg.-
Brnst - Bonbons L 20 Pfg. und
40 rvig -, Spihrveg - Krust-Sast
L 50 Pfg . »no 1 Mk. sind mit
dcm Namen „ K. Miss" nur echt zu
haben bei:
K. W . Lntz , Altensteig; K. Schaich,
Ltwmersfetü.

Ziehung um 19 . Dezember

Matzenbacher Kirchenbaulose
L 1 Mark, Hauptgewinn 15V00 Mark

Ziehung am 22 . Januar

Keidenheimer Kirchenöaulose
« 2 Mark, Kauptgewinn 35000 Mark

empfiehlt und versendet auch nach auswärts
Di! . Dlkdtk, Alteusteig.

l t e n st e t g.
Kalender stir 1896

Vorzügliche Tinte
rmpfichlc W . Rieker.

als:
Abreiß-Kalender
Geschäftsschreib - Kalender
Lahrer Hinkender Bote
Evangelisch württ . Kalender
Der Volksbote
Kalender des evang . Volks
Schwäbischer Bauernsreund
Deutscher Hausfreund
Galläpfel- Kalender
Lustiger Bilder- Kalender
Ulmer Donanbote

bei Buchdrucker Rieker.

Faubsäge - Kolz,,
A pr. Quadratmeter Mk . 1.^ Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsägeutenstlien gratis . ?
G. Schalter und Comp . ,

Konstanz , 3 Markistätte 3.

rühmlichst bewährten und stets zuverlässigen

Kaiser ' s
Brust . C aramellen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Küsten , Keiserkeit,
Wrust -KntcrrrH L Kerschteirnung

Durch zahlreiche Attests als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pak. ä 25 Pf . erhältlich bei

Ar. Ikaig in Menstekg.

Revier Enzklösterle. s
Stammholz-, Stangen-
und Brennholz -Verkauf

ew Samstag den 14. Dezember, vor¬
mittags 10 Uhr, im „Waldhorn " zu
Enzklösterle rrrs II . Schövgarn Abt.
2 p. 4 . VII. Kälberwald Abt. 20 , 21 ». 23

1226 Stück Nadelholz-Langholz mit
438 Festm . , 30 Stück Sägholz mit
15 Fstm. , 880 Stück Baustangen I.
bis IV. Kl -, 915 St . Hagstangen I.
bis III - Kl . . 2515 St . Hopfenstangen
I. bis V. Kl. und 575 St . Rebstecken.
Rm . : 4 buch . Scheiter, 70 dio . Prü¬
gel, 72 dto . Anbruch, 11 birken An¬
bruch , 22 Nadelholz-Prügel, 288 dto.
Anbruch , 15 buchene und 13 tannene
Reisprügel.
Das Langholz wird zuerst verkauft.

RevierWtldbad.
Stmmhilz - Verkauf.

Am Donnerstag den 12. Dezbr.,
vormittags 11Vs Uhr auf dem Rathaus
in Wildbad aus 1. 1 Scheurengrund
II . 63 . Kohlweg und 100 Vord . Lang-
steig:

1 Buche I. KI. mit 2,05 Fm. , 2 Eichen
IH . ». V. Kl. 1,74 Fm., 1 Birke
II . Kl . mit 0,15 Fm. , ferner 680
Siück Nadelstammholz darunter 32
Forchen mit 1051 Fm. I . bis IV. Kl.
331 Stück Nadelstammholz V. Kl.
mit 39,27 Fm. , ferner 62 St . Nadel¬
holz - Sägholz mit 53,45 Fm. I. bis
III . Klaffe.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Wööelschreiner
sowie ein

Wauschreiner
finden Arbeit — Winterarbeit zu-
gesichert— bei

I. Klein
Schreipermeister.

A l t e n st e i g.
Garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt zu billigem Preise

Gottkoö Hheurer.
H o r n b e r g.

AmAreitag den 6. ds.
Ms . , nachmittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete
einen Wurf schöne

Wilchschweine.
Klink z. Hirsch.

Zwerenberg.
Hebleichtes

abwerge Tuch
kauft stets

Katharine Wackenhut
Händlerin.

Tabak.
Unübertroffen und fett
1880 bewährt ! IV Pfd.

lose im Beutel fco. achtM.
B - Aeker in Seeseu a H.

Dinkel neuer
Weizen
Roggen
Gerste -
Haber
Bohnen
Erbsen

Irncht - Mreise.
Nagold , 30 . Nov . 1895.

8 70
8 80
8 20
8 50
6 30

7 80

46 6 20
57 8 —
92 7 80
07 8 —
86 5 —
10 -
63 7 SO

Calw, 30. Nov . 1895.
Gerste neue . — — 8 50 —
Dinkel neuer . 6 80 6 67 6
Haber neuer . . , . . 6 30 6 04 5

Freudenstadt , 30. Nov . 1895.
Weizen . . 8 75 —
Kernen . . . . . . . - 8 80 —
Haber . . . . . . . 6 50 6 45 6
Erbsen . . . . . . . - 10 -

! Ackerbohnen . . 8 50 — —

60
90

40
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